
Der Couricer.

Halliſche 3
für Stadt

eitung
und Fand.

Jn der Expedition des Halliſchen Conriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
a

Nee 414. Halle, Mittwoch den 10. November
e e 1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.
überall nur 1 Thlr. 2“ Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

S eeereW-o-

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, München, Frankenthal, Mainz, Altonag). Frankreich (Paris). Großbritannien
und Jrland (London). Spanien (Madrid). Belgien. Jtalieniſche Staaten (Florenz). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Zeitz).
Kammerwahlen. Locales. Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

re T m

Halle, den 10. November.
Die ſämmtlichen Wahlen der zweiten Kammer ſind nunmehr

unten angegeben bis auf ein Paar überſehene und noch nachzutragende.
Die „N.eg.“ rechnet heute 170 „ſpezifiſch konſervative“, 81 nach

links gehende und 53 klerikale Wahlen heraus von 38 iſt die poli-
tiſche Farbe noch nicht bekannt. Die Provinzen Brandenburg,
Pommern, Schleſien, Preußen und Sachſen haben überwiegend
„ſpezifiſch-konſervativ““ gewählt. Jn Poſen treten die Polen und Kle-
rikalen neben den ſtreng Konſervativen faſt zu gleichen Theilen auf.
Weſtphalen hat ganz entſchieden oppoſitionell: theils liberal, theils
klerikal faſt zu gleichen Theilen gewählt. Jn der Rheinprovinz
gewannen die Klerikalen die Oberhand.

Die Kreuzzeitung polemiſirt heute gegen die Tendenz und das Ziel
der „Briefe über Staatskunſt“ um ſo mehr, als das Ganze aus
ihrer Anſchauungsweiſe herausgeſchrieben zu ſein ſcheine. Sie findet
namentlich „verderblich und verwerflich beſonders die Kapitel über die
Behandlung und Beſeitigung der märz-errungenen konſtitutionellen
Verfaſſungen und des betreffenden Verfaſſungseides, ſowie über das
Weſen, den Beruf und die Entwickelung des Adelsſtandes, zwei
Kapitel, in denen der Verfaſſer um deswillen zu ſolchen bedenklichen
Reſultaten gelangt iſt, weil er, wenn auch in der beſten Abſicht und
gewiß im guten Glauben, von gleich willkürlichen und abſtrakten Vor-
derſätzen ausgeht, als die revolutionären Gegner, welche er bekämpft.
Jhm iſt nach dem beliebten Territorial-Syſtem die Monarchie die durch
Nichts bedingte oder beſchränkte, auch durch Nichts zu bedingende und
zu beſchränkende abſolute Souverainetät und Machtvollkommenheit ei-
ner einzelnen beſtimmten Perſönlichkeit über ein beſtimmtes Ländergebiet:
ein Begriff, der, als Axiom behandelt und in göttlicher Berechtigung und
Unantaſtbarkeit hingeſtellt, allerdings dann ſehr leicht und einfach die
von dem Verfaſſer gezogene Schlußfolgerung ergiebt und rechtfertigt.“

Das „Preuß. Wochenbl.“ iſt in einer zweiten veränderten Auflage
erſchienen, mit Weglaſſung jenes Artikels, der die Beſchlagnahme und
gerichtliche Verfolgung der letzten Nr. veranlaßt hatte. Ein darin ent-
haltener Artikel „Zur Lage der handelspolitiſchen Angelegenheit“ be-
ſpricht die vorausſichtliche Erfolgloſigkeit der neuen Zollkonferenz in
Wien. Es heißt u. A. „Preußen befindet ſich in der glücklichen Lage,
die reſultatloſe Beendigung der Wiener Konferenzen und die davon zu
erwartende Rückkehr aller oder wenigſtens der meiſten ſeiner alten Zoll-
verbündeten ruhig abwarten zu können.“

Die „N. Pr. Z.“ äußert über die gewünſchte Theilnahme Preußens
und ſeiner Verbündeten in den Wiener Konferenzen: „Preußen als
Großmacht kann mit Oeſterreich nur auf dem gleichen Boden völliger
Selbſtſtändigkeit verhandeln. Nur zwei feſt in ſich konſtruirte Zollgrup-
pen können mit einander in engere Beziehung treten und fühlen Preu-
ßens ſeitherige Verbündete ſich zu dem „48 Millionenbunde“ mit Oeſter
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reich hingezogen, nun wohl, ſo wird nach der Konſtituirung dieſer in
ſich geſchloſſenen Gruppe noch Zeit zu weiteren Vereinbarungen ſein!!“

Die „ſächf. Conſt. berichtet aus zuverläſſiger Quelle, daß na
mentlich in der Gegend von Werdau von mehreren ſächſiſchen
Fabrikanten die ernſtlichſten Vorbereitungen zu Ueberſiedlungen ins
ren und nach Köthen getroffen werden und warnt vor „Ueber-
eilungen“.

Der Senatsbeſchluß zur Wiederherſtellung des erb-
lichen Kaiſerthums in der Perſon L. Napoleon's iſt am Mon-
tag erfolgt. Die Volksabſtimmung findet am 21. Novem
ber ſtatt.

Der Herzog von Leuchtenberg iſt am 5. d. M. in Petersburg
mit Tode abgegangen (ſ. Berlin).

Die Herzogin von Montpenſier iſt am 29. Abends zu Se
villa von einer Jnfantin glücklich entbunden. (D. T.)

Das hohe Brautpaar, die Prinzeſſin Anna von Preußen, K.
H., und der Prinz Friedrich v. Heſſen-Kaſſel, verweilt am Hofe
zu Weimar (ſ. Halle).

Der General Graf v. Noſtiz begiebt ſich am 10. nach Hanno-
ver, von wo er am Donnerſtage mit den Generallieutenants v. Scharn
horſt und v. Maſſow gemeinſchaftlich die Reiſe nach London zur Leichen
feier des Herzogs v. Wellington antreten wird. (N. Pr. Z.)

Oberlehrer Dr. Kahlert in Leobſchütz geht als Direktor des Kgl.
Obergymnaſiums nach Czernowitz in der Bukowina.

Der verdienſtvolle und allgemein geachtetete k. k. öſterreichiſche Hof
und Miniſterialrath Frh. Nell-Nellenburg zu Frankfurt iſt am 6.
d. M. ganz unerwartet geſtorben. Fr. P.3.)

Die große Laſtadie (der Ort, wo die großen Getreideſpeicher ſich
befinden) in Königsberg in Pr. ſoll ganz nieder gebrannt ſein.
Nähere Nachrichten fehlen noch.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 9. November enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Paſtor Döhling zu Groß Jannewitz in der Herrſchaft

Lauenburg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe ſo wie dem Fiſcher-
meiſter Karl Gottlieb Preiſche zu Görlitz die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Der Königliche Hof legt morgen für Se. Kaiſerliche Hoheit den
Herzog Maximilian von Leuchtenberg, Fürſten von Eich-
ſtädt, die Trauer auf acht Tage an.

Berlin, den 7. November 1852.
Der ViceOber- Ceremonienmeiſter

Freiherr von Stillfried.



Potsdam, den 7. November 1852.
Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von

Mecklenburg- Schwerin iſt, von Ludwigsluſt kommend, auf Schloß
Sansſouci eingetroffen.

Potsdam, den 6. November 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Waſa iſt heute von Dres-

den auf Schloß Sansſouci eingetroffen.
Der bei der Oſtbahn beſchäftigte Baumeiſter Walter Spielha-

gen iſt zum Königlichen Eiſenbahn Baumeiſter ernannt worden.

Bei der heute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher
Klaſſen Lotterie ſiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 61,362
nach Barmen bei Holzſchuher; 19 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf
Nr. 2103. 4576. 6950. 8779. 24,159. 36,008. 36,720. 39,426. 43,080.
46,979. 54,840. 54,894. 62,678. 69,596. 71,929. 76,894. 78, 140.
80,764 und 83,898 in Berlin bei Baller, 3mal bei Burg, bei Matz-
dorf und Amal bei Seeger, nach Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei
Kieſewetter, Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt bei Sußmann, Kö-
nigsberg i. Pr. bei Samter, Magdeburg bei Roch, Oels bei Deutſch
mann, Paderborn bei Paderſtein, Poſen bei Bielefeld und nach Tilſit
bei Löwenberg 24 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3626. 8234. 8315.
12,514. 12,625. 14,373. 21,143. 24,650. 28,095. 28,334. 32,913.
37,692. 40,846. 45,668. 47,992. 56,832. 68,448. 69,806. 71,258.
72,505. 73,846. 74,527. 75,448 und 82,928 in Berlin bei Alevin, bei
Aron jun., 2mal bei Borchardt, bei Marcuſe, bei Moſer und 5mal bei
Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei Schmidt, Köln bei Reim-
bold, Hagen bei Röſener, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei
Lehmann, Jüterbogk bei Apponius, Königsberg in der Neumark bei
Cohn, Liegnitz bei Schwarz, Neumarkt bei Wirſieg, Ratibor bei Samoje
und nach Stettin bei Wilsnach 38 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf
Nr. 695. 2027. 2881. 5783. 5996. 6469. 10,288. 10,881. 16,222.
21,039. 21,439. 23,362. 27,392. 27,514. 29,504. 32,518. 32,615.
32,965. 40,780. 41,173. 42,838. 48,026. 49,696. 50,742. 53,268.
57,913. 64,794. 65,909. 69,279. 69,363. 71,998. 73,294. 73,923.
76,551. 77,432. 80,413. 83,228 und 84,699.

Berlin, den 8. November 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin den 8. November. Geſtern (Sonntag) traf hier auf tele-
graphiſchem Wege die Nachricht von dem am 5. d. M. in St. Peters-
burg erfolgten Ableben Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Herzogs von
Leuchtenberg ein.

Der Unterſtaats-Secretair Freiherr v. Manteuffel iſt geſtern
nach der Niederlauſitz abgereiſt. Derſelbe wird am Mittwoch hier
wieder eintreffen.

Die „vom Königlichen Staatsminiſterum niedergeſetzte Kommiſ-
ſion zur Berathung über etwanige Verfaſſungs-Abänderungen“
hat am 1. d. M. dem Miniſter des Jnnern die Berichte über die ſämmt-
lichen ihr zugegangenen Vorlagen nebſt einem Generalbericht übergeben.
Dieſe Berichte werden keineswegs im Speciellen Gegenſtände der Be-
rathung im Miniſterium des Jnnern ſein, vielmehr durch den Miniſter
des Jnnern im Staatsminiſterium übergeben werden. Wie wir hören,
wird ſich das Staatsminiſterium auch ſofort mit den betreffenden Fragen
beſchäftigen und zwar der Art, daß die etwaigen Vorlagen über Ver-
faſſungs Abänderungen den Kammern ſogleich bei deren Zuſammentritt
zugehen werden. Ob Veränderungen auf dieſem Wege ſchließlich beliebt
werden, dürfte noch zweifelhaft ſein.

Die Einberufungs-Ordre an die Abgeordneten zu den Kammern
wird nicht vor dem 15. d. Mts. erlaſſen werden. Bekanntlich werden
die Kammern am 29. d. Mts. eröffnet werden. (N. Pr. Z.)

Die Wiener Zollkonferenz tagt noch in ſtrenger Zurück-
gezogenheit. Die öſterreichiſche Regierung ſcheint über ihre weiteren
Pläne und Vorſchläge eine ſtrenge Diskretion für rathſam zu halten.
Die Zurückhaltung iſt für Oeſterreich durch die Situation geboten, denn
es will mit Preußen ſich verſtändigen und die Koalition zu gleicher Zeit
durch Eingehen auf deren Abſichten feſſeln. (N. 3.)

Die „Preußiſche Wehrzeitung“ richtet in ihrer letzten Nummer
eine Warnung an die „bleichen Geſellen des Friedens um jeden Preis.“
„Den Jntereſſen der reichen Kaufherren in Bordeaux ſagt dieſes
militäriſche Organ wußte der Jmperator in spe ſo gut zu ſchmeicheln,
wie den pour la gloire des alten Kaiſerreiches plötzlich erglühten
Republikanern in Lyon; und wie er heut die Palme des Friedens in
den Händen und das Schwert unter dem Rocke trägt, ſo wird er den
günſtigen Augenblick nicht verfehlen und ſeine Zeit benutzen, um den
Fall umzudrehen.“ Ferner: „Das Kaiſerreich iſt nah! Wer iſt, der
es im weißen Gewande des Friedens ſieht Sollte der Purpur ſich
nicht echt färben wollen im Blute, das vergoſſen werden wird um die
revanche pour Waterloo?“

Jn allen Kreiſen nimmt eine eigenthümliche Aufmerkſamkeit auf
die Vorgänge in Frankreich überhand, und überall wird daher die Nach
richt, daß der Kriegsminiſter diesmal mit einer Mehrforderung
vor die Kammer treten wird, mit Beifall aufgenommen. (M. C.)

Mit Bezug auf die regelmäßige Wiederkehr der Cholera in
Berlin hat das Polizeipräſidium bei den ſtädtiſchen Behörden darauf
gedrungen, daß eigene Choleralazarethe errichtet würden, welche
auch zugleich zu anderen Krankenzwecken benutzt werden könnten. Man
ſoll hierdurch auf die Jdee gekommen ſein, ein großes ſtädtiſches
Krankenhaus zu begründen. Zwar verfügt die Stadt jährlich in der
Königlichen Charité über 100,000 Portionen für ihre Kranken, unter
welchem Ausdruck man einen Verpflegungstag pro Kopf bezeichnet;

z allein ſie reicht damit lange nicht aus und muß ihren Mehrbedarf mit
8*7, Sgr. pro Portion bezahlen. (N. 3.)

Wien, den 6. November. Die Theilnahme an der ſo plötzlich ein
getretenen Krankheit Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand (Oheim des
regierenden Kaiſers) iſt hier eine allgemeine. Es gereicht mir daher zur
beſondern Genugthuung, zu berichten, daß Se. Majeſtät ſich außer aller
Gefahr befinden und in kurzer Zeit vollkommen hergeſtellt ſein werden.
Der ziemlich heftige Rothlauf-Anfall am Fuße hat einen ſehr glücklichen
Verlauf genommen. Die Anweſenheit Sr. Kaiſerlichen Hoheit des
Thronfolgers von Rußland wird nur drei Tage währen. Herr Baron
v. Meyendorff trifft bereits alle Anſtalten zu ſeiner Abreiſe nach Peters-

burg. (N. Pr. Z.)Frankreich.
Paris, Montag den 8. November. Geſtern votirte der Senat die

Propoſition der 10 Senatoren. Derſelbe nahm mit allen gegen eine
Stimme an: Die Nation will die Wiederherſtellung des
Kaiſerthums in der Perſon Louis Napoleons. Daſſelbe
ſei erblich in direkter, legitimer oder adoptiver Deszen
denz. Die Nation giebt dem künftigen Kaiſer das Recht,
die Thronfolge in der Familie Bonaparte feſtzuſetzen.
ne Beſchluß des Senats wurde ſofort dem Prinz Präſidenten über
racht.

Die Abſtimmung durch die Primat Verſammlungen wird am
21. November ſtattfinden. Die geſetzgebende Verſammlung
iſt auf den 25. November einberufen. (T. D. d. C.B.)

Paris, den 6. November. Geſtern hat der Senat keine
Sitzung gehalten nur der Ausſchuß war verſammelt. Er hat ſich
mit einer Mehrheit von 7 Stimmen gegen 3 gegen das Erb
recht der Familie Jeröme ausgeſprochen. Die drei Mitglieder,
welche ſich zu Gunſten dieſer Familie ausſprachen, waren Troplong,
d'Argout und d'Hautpoul. Der Berichterſtatter, Hr. Troplong, begab
ſich zweimal nach St. Cloud, um L. Napoleon anzukündigen, daß der
Ausſchuß dieſen Entſchluß gefaßt habe und darauf beharrte. Der Prä-
ſident berief den Miniſterrath, welcher der Meinung war, daß man
ſich dem beſtimmt ausgeſprochenen Willen des Ausſchuſſes fügen und die
Familie Jeröme's opfern müſſe. Natürlich iſt das nur eine Komödie.
Wenn L. Napoleon nicht ganz freie Hand zu behalten wünſchte, ſo würde,
wenn er ſich für das Erbrecht Jeröme's ausſpräche, der Senat keinen
Widerſtand leiſten. Um zwei Uhr, in feierlicher Sitzung, verlas Herr
Troplong im Senate den im angegebenen Sinne abgefaßten Bericht
des Ausſchuſſes. Der Senat wird über denſelben morgen in Berathung
treten und, wie man glaubt, faſt einſtimmig annehmen. Der Ex
König Jeröme iſt höchſt aufgebracht. Begleitet von ſeinem Sohne
Napoleon, begab er ſich nach St. Cloud und erklärte L. Napoleon, daß
er ſein Amt als Präſident des Senates und Gouverneur der Jnvaliden
niederlegen und nur die Würde eines Marſchalls von Frankreich beibe-
halten wolle. Der Präſident ſuchte ſeinen Oheim zu beruhigen und ihm
ſeinen Vorſatz auszureden. Er bat ihn, zu bedenken, daß für ſeinen
Sohn ja nicht jede Ausſicht verloren ſei, daß er denſelben adoptiren
könne, wenn er ſich des Vertrauens des Landes würdig zeige. L. Na
poleon fügte endlich hinzu, daß er für ſeinen Vetter inzwiſchen einen
hohen Poſten auserſehen habe. Wenn Jeröme auf ſeiner Entlaſſung
beſteht, ſo wird Baroche zum Präſidenten des Senates ernannt werden
und Rouher dann an deſſen Stelle im Staatsrathe den Vorſitz führen.

Das bereits einige Zeit courſirende Gerücht von täglich ſtatt
findenden Verhaftungen, ſowohl beim Militär wie im Civil, nimmt im-
mer mehr zu.

P. S. Heute Nachmittag um 2 Uhr verſammelte ſich der Senat,
um den Bericht ſeiner Kommiſſion entgegenzunehmen. Verlauf und
Reſultat der Sitzung ſind in dieſem Augenblick für die öffentlichen
Organe noch ein Geheimniß.

Großbritannien und Jrland.
London den 6. November. Das Haus der Gemeinen hat ſeine

geſtrige Sitzung mit der Vereidigung ſeiner Mitglieder ausgefüllt. Die
Königin wird das Parlament nächſten Donnerſtag in Perſon eröff-
nen. Den Jahrestag der Pulververſchwörung beging der Plebs von
London mit dem üblichen Verpuffen von Petarden und Raketen.

Neuern Nachrichten aus NewYork vom 23. Oktober zufolge
hat Daniel Webſter, der bedenklich erkrankt iſt, der Präſidentſchafts-
kandidatur entſagt. Cuba war, nach den letzten von dort eingegan-
genen Nachrichten, vollkommen ruhig. Durch Webſters Rücktritt iſt
Pierce's, des demokratiſchen Kandidaten, Wahl zum Präſidenten der
Union faſt außer Zweifel geſtellt; denn General Scott, der zumal von
einem Theil der Whigs im Stich gelaſſen iſt, kann dieſem Concurrenten

die Spitze nicht bieten. (P. C.)Kammerwahlen.
Zur zweiten Kammer ſind ferner gewählt worden

Provinz Brandenburg. Die zu wählenden 45 Abgeordneten ſind be-
reits vollſtändig angegeben nur iſt noch zu bemerken, daß Herr v.
Patow die im 2. Berliner Wahlbezirk auf ihn gefallene Wahl abge
lehnt und ſich für die Annahme des ihm im Wahlbezirk von Königs-

berg i. d. M. übertragenen Mandats erklärt hat.
Provinz Preußen (hat 54 Abgeordnete zu wählen 36 ſchon genannt); nur
iſt zu berichtigen, daß der unter dem Kreiſe Allenſtein aufgeführte
Abg. nicht der OberReg.Rath v. Canitz, ſondern der OberReg.Rath

v. Kamptz iſt.
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Kreis Pr. Eylau: Reg.- u. Schulrath Dillenburger in Königs-
berg, Bürgermſtr. Tauſch zu Biſchoffsſtein (beide konſervativ).

Kreis Wehlau-Labiau: Rittergutsbeſ. Fernow-Kuglacken, Amt-
mann Skalweit (beide oppoſitionell).

Kreis Goldapp-Oletzko: Reg. Präſident v. Byern in Guwmbinnen,
Prov. Steuer Direktor v. Engelmann.

Kreis Goldapp-Stallupöhnen: Landrath Gamradt,
Kuntze (beide oppoſitionell).

Kreis h Gutsbeſ. Märker auf Rolau, Stadtrath Martens in
anzig.

Kreis Marienwerder: Rittergutsbeſ. Conrad auf Fronza, Gutsbeſ.
Riebold-Kanitzken.

Kreis Culmſee: Gutsbeſitzer Hennig auf Plonchott, Landrath Baron
v. Schrötter in Culm.

Kreis Marienburg: Rittergutsbeſitzer Birckner auf Cadieren,
Deichgraf FrieſeKönigsdorff. Hiermit haben wir nun auch qus
dieſer Provinz ſämmtliche Wahlen gebracht.

Provinz Poſen (hat 30 Abg. zu wählen 26 ſchon genannt) nur iſt
zu bemerken, daß der Erzbiſchof von Poſen das auf ihn gefallene

Mandat abgelehnt hat.
Kreis Pleſchen Kammerherr Alf. v. Taczanowski auf Taczanowo

(einſtimmig gewählt), der ehemal. Lehrer Wyſoczynski.
Kreis Wreſchen: Gutsbeſitzer v. Radonski, ehemaliger Lieutenant v.

Bentkowski. Damit ſind auch für dieſe Provinz ſämmtliche
Wahlen aufgeführt.
Provinz Schleſien (hat 66 Abg. zu wählen 58 ſchon notirt).

Kreis Creuzburg-Roſenberg: Juſtizrath Dziuba, Landrath Schem
mel (beide rechts). Von den früheren Abgeordneten dieſes Kreiſes
hatte der Graf Monts jede Wahl abgelehnt, wogegen der andere,
Gärtner Gorzolka, trotz der Anweſenheit ſehr vieler Bauern,
keine einzige Stimme erhalten konnte.

Kreis Leobſchütz: Se. Durchl. Prinz Hugo von Hohenlohe auf
Schlawentzitz, Erbrichter Schober, Kanonikus Dechant Ulrich.

Kreis Neiſſe: Landrath v. Maubeuge, Pfarrer Kranz, Erbſcholtiſei
beſitzer Allnoch. Damit ſind auch aus dieſer Provinz ſämmtliche
Wahlen gebracht.

Rhein Provinz (hat 61 Abg. zu wählen 57 gemeldet).
Kreis Saarbrücken, Ottweiler 2c.: Gutsbeſitzer Röchling zu St.

Johann Saarbrücken, Friedens Richter Heil zu Saarlouis und
Steuer Kontroleur Biegel zu St. Wendel.

Kreis Koblenz: Polizei Director Junker.
Somit haben wir aus der Rheinprovinz die ſämmtlichen 61 Wah

len gemeldet, und bemerken nur noch, daß in der Rheinprovinz und in
Weſtphalen im Ganzen 8 Neuwahlen bevorſtehen, da Reichensperger,
Braun und v. Bethmann- Hollweg 3mal, v. Waldbott-Baſ-
ſenheim 2mal gewählt ſind und Camphauſen die Wahl ganz ab
gelehnt hat.

Kreisrich!er

Locales.
Halle, den 8. November. Heute früh mit dem Perſonenzuge von

Magdeburg reiſten Se. Majeſtät der König v. Sachſen von Han-
nover kommend hier durch nach Leipzig weiter.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 8. November 1852.,

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Die von der Verſammlung gegen die Armenkaſſenrechnung pro 1851 ge-

machten Erinnerungen hat der Magiſtrat von der Armendirektion und dem Ren-
danten beantworten laſſen und überſendet nun dieſe Beantwortungen mit ſeinem

und dem Antrage die gezogenen Erinnerungen auf ſich beruhen zu
aſſen.

Die Verſammlung beſchließt zuvörderſt, die Beibehaltung des bisherigen Ver-
fahrens bei der Beſchaffung der Gegenſtände für die Armenverwaltung, behält ſich
aber die weitern Beſchlüſſe auf die übrigen Anträge noch vor.

2. Zur Verdingung der Lieferung des Schuhwerks fur die Armenverwaltung
hat öffentlicher Termin angeſtanden. Jn demſelben ſind für einzelne Lieferungen
von verſchiedenen Meiſtern Forderungen geſtellt, für welche der Magiſtrat Erthei-
lung des Zuſchlags anheimgiebt.

Die Verſammlung erklärt ſich mit Ertheilung des Zuſchlags einverſtanden,
giebt aber der Armendirektion die Entſcheidung über einige Bedenken, die die Ver-
ſammlung zu machen ſindet, anheim.

3. Jn gleicher Weiſe iſt die Lieferung des Bedarfs an Bekleidungsgegenſtan-
den ausgeboten und wird auch hier die Ertheilung des Zuſchlags fur mehrere Mei-
ſter beantragt.

Der Zuſchlag an die Mindeſtfordernden wird ertheilt.
4. Für Beſchaffung von 4 Stück neuen eiſernen Röhrkaſten iſt die Summe

von 638 Thlr. bewilligt geweſen. Bei Veranſchlagung der Koſten jedoch fur die
Aufſtellung der Kaſten und der Unterlagen für dieſelben ſind zu niedrige Summen
angenommen und es hat ſich ergeben daß 19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. in Summa
mehr hat verausgabt werden muſſen, als veranſchlagt war. Unter Vorlegung der
betreffenden Rechnungen beantragt nun der Magiſtrat dieſe Koſten nachträglich
zu bewilligen.

u Verſammlung ſindet kein Bedenken die beantragte Nachbewillung zu er
eilen,

5. Der Pacht-Kontrakt mit dem Juſtiz Fiskus uüber das Arbeitshaus iſt nun
mehr mit Beruückſichtigung der fruhern Bemerkungen entworfen und wird des
halb zur Mitvollziehung vorgelegt. J

er Kontrakt wird, da die vom Fiskus beliebte Abänderung der Kontrakts
dauer von 3 auf 2 Jahr kein Bedenken erregt, vollzogen.

6. Die von dem Amtmann Sander beantragte Verwandlung eines Theils
der Wieſen in Schkopauer Aue in Ackerland iſt von der desfalls ernannten Depu-
tation beifällig begutachtet, und beantragt deshalb der Magiſtrat die nachge
ſuchte Genehmigung zu ertheilen.

Die Verſammlung genehmigt das Geſuch unter der Bedingung daß der
Magiſtrat die aufgeſtellten Bedingungen ſtreng aufrecht erhalten moöge.

7. Das Reinigen und Neuanſtreichen der Kandalaberlaternen hat da ur
ſprunglich nur 18 Stück angenommen waren während 20 Stuck vorhanden ſind,
1 Thlr. 16 Sgr. mehr Koſten verurſacht als bewilligt ſind weshalb deren nach
trägliche Bewilligung beantragt wird.

Die Nachbewilligung wird ertheilt.
3. Jm vorjährigen Ban-Etat waren 80 Thlr. zur Anlegung von Buhnen

in der Elſter bei Beeſen ausgeſetzt, die Arbeiten ſind aber nur zum kleinſten
Theile im vorigen Jahre ausgeführt, weil der immerwährende hohe Waſſerſtand dies
verhinderte. Da dieſe Etatspoſt nicht in der Reſtausgabe verrechnet die Ausfuh
rung der Arbeiten aber nöthig iſt und jetzt begonnen werden ſoll ſo beantragt
der Magiſtrat gedachte 80 Thlr. für dies Jahr aufs Neue zu bewilligen,
Die Verſammlung fand kein Bedenken die vorjährige Bewilligung auf das
jetzige Jahr zu übertragen und ſie demnach neuerdings zu ertheilen.

9. Der Poſamentier Albert Henſel welcher 2 Läden unter dem Rathhauſe
erpachtet hat einen davon aber nur ſelbſt benutzt beabſichtigt aus dem Fenſter
des zweiten Ladens eine Thür zu machen und den Laden dann in 2 Abtheilungen
zu verafterpachten. Der Magiſtrat will dem unter der Bedingung nicht entgegen
ſein, wenn der e. Henſel ſich verpflichtet, den jetzigen Zuſtand nach abgelaufener
Pachtz. it auf Verlangen wieder herzuſtellen und fragt an ob die Verſammlung
damit einverſtanden ſei.

Die Verſammlung will ſowohl die Afterverpachtung als die bauliche Verän-
derung unter der vom Magiſtrat aufgeſtellten Bedingungen genehmigen.

10 Der Magiſtrat hat die Herbſthütung in den Pulverweiden nachträglich
fur 8 Thlr. verpachtet und beantragt dazu Genehmigung zu ertheilen,

Die Genehmigung hierzu wird ertheilt.
11. Der Buürſtenfabrikant Foeſe wunſcht den Abfall des Röhrwaſſers auf dem

Schülershofe nach ſeinem Hauſe Nr. 771 durch eine Röhrſtrecke zu leiten und er
bietet ſich, für die Genehmigung dieſer Bitte ſtatt des hölzernen Röhrkaſtens
einen eiſernen wie die zuletzt von der Stadt beſchafften auf ſeine Koſten auf
zuſtellen. Der Magiſtrat findet gegen die Gewährung dieſes Geſuches kein Beden
ken und beantragt Genehmigung.
Die Verſammlung genehmigt die Ueberlaſſung mit der Bevorwortung daß
jedenfalls die Einrichtung ſo getroffen wird daß dem Publikum nichts dadurch
entzogen werden kann.

12. Der Etat der Wochenblatts- Kaſſe pro 1853 wird zur Prufung und Feſtſtellung vorgelegt. Derſelbe enthält an Einnahmen: zur Prüfung Feſt
98 Thlr. 15 Sgr. Pf. Kapitalszinſen,

1740 5 Praänumerationsgelder,
1366 Jnſertionsgebühren,15 20 zurückerſtatteter Stempel,
22 7 Jnsgemein,3239 Thlr. 5 Sgr. Pf. Summa.

An Ausgaben.
52 Thlr. Sgr. Pf. Zinſen,

8394 15 feſtſtehende Ausgaben,
469 12 8 für Druckpapier,530 6 9 e fur Drucfkoſten,
20 Korrekturgebühren,6338 10 Stempelgebuühren,
15 Jnzsgemein,1124 20 7 Zur Vertheilung an Arme,

3239 Thlr. 5 Pf. Summa uts.
ſeſt a den Etat fand ſich nichts zu erinnern und wurde derſelbe daher
eſtgeſtellt.

18. Ferner liegt vor der Etat der Gottesackerkaſſe pro 1858, Behufs Prü-
fung und Feſtſtellung. Er berechnet an Einnahmen:

71 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Kapitalszinſen,
175 17 5 5 Pachtgelder,
14 20 5 Beiträge der Grabbogenbeſitzer,

607 5 5 fur Erbbegraäbniſſe,
781 5 e Begräbniß und Leichenhausgebühren,
199 2 Jngsgemein,1848 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. Summa.

und an Ausgaben:
189 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. Unterhaltungskoſten und Abgaben,
83153 11 Verwaltungskoſten,
389 5 Erhaltung der Grabbogen,
41 J ngsgemein,765 29 7 e Zur Verzinſung und Tilgung der Schulden,

1848 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. wie oben.
Die Verſammlung findet 55 Thlr. fur Erhaltung der Wege auf dem Fried-

hofe ſehr hoch es iſt bedeutend mehr als früher angeſetzt, wahrend doch im
Jahre 1853 weniger als in dieſem Jahre verbraucht werden wird und bittet des-
halb um nähere Auskunft. Sonſt war gegen den Etat nichts zu erinnern,

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

Stadt Zürich: Hr. Partikul. Kirſten m. Gem a. Krimmitſchau. Frl. Klaſſig,
Saängerin, a. Leipzig. Hr. Offiz v. Rosberg a. Dresden. Die Hrn. Kaufl.
Hagenguth a. Mayen, Haaſe a. Berlin, Nachod a. Leipzig Nolle a. Bran-
denburg Die Hrn. Fabrik. Hermeling a. Elbingen u. Schulz a. Duſſeldorf.

Goldner King: Hr. Schauſp. Ettinger a. Leipzig. Hr. Bergmſtr. Mehnert a.
Wettin. Hr. Kaufm. Knauf a Gotha. Hr. Privatm. Fiſcher a. Muhlhau
ſen. Hr. Appellat.-Ger Rath Gutbier a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Ammann a.
Stralſund,

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Böttcher u. Arnold a. Leipzig. Hr. Apotheker
Kuhne a. Braunſchweig.

Engliſcher Hof: Die „Hrn. Kaufl. Löffler a. Gotha u. Löffler a. Berlin. Hr.
Amtm. Lange a. Munchen. Hr. Ger. Rath Heinrich a. Stendal. Hr. Rent,
Groſſe a. Poſdn.

Stadt Hamburg. Hr. Bergbefl. Freih. v. Schacht a. Lohberg. Hr. Rittergutsbeſ.
Gölzer a. Gnölbzig. Hr. Fabrikherr v. d. Ludo a. Amſterdam. Hr. Kaufm.
Ditmar a. Sangerhauſen.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabr. Dreſe a. Bleicherode, Jordan a. Berlin Steck-
ner a, Merſeburg. Hr. Kaufm. Korb a. Chemnitz. Hr. Lehrer Römer a.
Duderſtadt.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Ruß a. Magdeburg, Börſch a. Leipzig u. Dresler
a. Bremen. Hr. Dr. phil. Langwill a. Kaſſel. Hr. Lehrer Molau a. Berlin.

Chüringer Bahnhof: Die Hrn, Rentiers Credner a. Gotha, Winkler a. Breslau,
Lippmann a. Frankfurt u. de Cordica a. Paris. Die Hrn Kaufl. Widmann
a, Bremen u. Müller a. Plauen. Hr. Dr. phil. Wiedemann a. Berlin u. Hr.
Ritterg.- Beſ. Beinhorn a. Harzgerode.



Bekanntmachungen.
Brennerei.

Zur Verbeſſerung des Ertrages, reſp. Erzie
lung der höchſten Ausbeute empfiehlt ſich

L. Gumbinner in Ferlin,
Spandauerbrücke Nr. 7.

Zwickauer Coaks,
in beſter Qualität, wird fortwährend zu den bekann-
ten Preiſen verkauft auf dem Platze des Zim-
mermeiſters Hoffmann neben dem Thüringer
Bahnhofe.

Ein gewandter Kaufmann, welcher ſeit einem
Jahre in einem Mühlengeſchäft als Buchhalter
ſervirt, ſucht zu Neujahr oder auch zum ſoforti-

en Antritt in einem ähnlichen oder auch andernGeſchäft ein anderweitig Placement.

Gefällige Adreſſen erbittet man in der Expe-
dition d. Z. unter der Adreſſe: „H. R. Nr. I.“
niederzulegen.

Lampenſchleier, Lampen- und Licht-
ſchirme in den ſchönſten Muſtern und zu billi
gen Preiſen empfiehlt
Die Keferſtein'ſche Papier- Haudlung,

Barfüßerſtraße Nr. 123.

Hamb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur
echt u. tägl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734.

Frauenverein
für Armen und Krankenpflege.

Wir haben auch in dieſem Jahre eine Partie,
von hülfsbedürftigen Frauen gefertigte, wollene
Strümpfe und Socken Klausſtraße bei Mad.
Jentzſch, und Brüderſtraße bei Frau Dr.
Tauſch zu billigen, aber feſten Verkaufs-
preiſen niedergelegt.

Wenn uns bei deren Anfertigung die Abſicht
leitete, den Bedürftigen durch Arbeitgebung eine
zweckmäßige Unterſtützung zu gewähren ſo dür-
fen wir wohl nicht vergebens um Abnahme ſol-
cher Erzeugniſſe bitten, indem uns nur dadurch
die Möglichkeit fernerer derartiger Unterſtützun
gen geboten wird. Der Vorſtand.

Eine meublirte Stube, in der Mitte der Stadt,
wird ſogleich zu beziehen geſucht. Offerten nimmt
die Expedition dieſes Blattes an.

Sammtliche uns zur Beſorgung neuer Zinscou-
pons ubergebene freiwillige Anleihe, kann gegen Zu
ruckgabe unſerer Quittungen, wieder in Empfang
genommen werden.

Halle, den 9. November 1852.
A. W. Barnitſon Sohn.

Ein ordentlicher Laufburſche findet ſofort Stel

lung bei L. Sachs K Comp.

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam zezen Gicht, Nh eumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen

zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei

Fonds und Geld Cours.

Friedrich Arnold am Markt.

J u reuß. Courant. SBerlin, den 8. November. Preuß Preuß. Courant
S. Brief. Geld. Gem. S Brief.Geld. Gem.

do. Prior. Obl. 45 104 SFonds Courſe. Da do. do. II. Em. s 103reuß. freiwillige Anleihe 44 1013 1014 üſſeldorfElberfelder 86h v. 1850. 44 103 do. Prioritäts 4do. do. 1852. 45 1034105 do. Prioritäts- sStaats Schuldſcheine 3 934 923 Magdeburg-Halberſtädter
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 91 MagdeburgWittenberge
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 S do. Prioritäts 5Berliner Stadtobligationen 44 104 S NiederſchleſiſchMärkiſche 4 100; 994

do. do. 30924 do. Prioritäts- 4 101 SKur und Neumärk. 34 994 do. Prioritäts- 44 101Oſtpreußiſche 34 953 954 do. Prior. III. Ser.! a 101S Pommerſche 34 99 do. V. Ser. 5 103S )poſenſche s do. Zweigbahn u2 do. 34 1 974 97 Oberſchleſiſche Lit. A. 1734S Schleſiſche 34 e 983 do. Lit. B. 34 1493 aJ do. L. B. v. St. gar 34 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) SWeſtpreußiſche 34 7 96 do. Priorſtäts- 5 2Kur und Reumärk. 4102 S do. II. Serie 5 S nS Pommerſche 41014100 Rheiniſche eemieee 344844S ſPoſenſche 410031004 do. (Stamm) Priorit. 4 93Preußiſche 4 (100 do. Prioritätes-Obl 4 SS hein und Weſtphäl. 4 1003 99 do. vom Staat gar. 34
S Sächſiſche 41014 S RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 SſSchleſiſche 4 101 do. Prioritäts 4Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S S StargardPoſen 35 924 914
Preuß. BankAnth.Scheine 1107 à Thüringer 8941074 do. Prioritäts-Obl.) 41 103
Friedrichsd'or 13751 137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb S
Andere Goldmünzen à s thlr. lli 114 In eng ehentaßr 5

Eiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit-
Aachen Düſſeldorfer 3492 91 tungsbogen.Bergiſch Märkiſche 491 48 Aachen Maſtricht 708 Einz. koo. 623

do. Prioritäts- 5 104 Amſterdam Rotterdam 4do. do. II. Serie s Cöthen Bernburger 24 5859Berlin Anhalt. Lit. A. u. Bl 1331 KrakauOberſchleſiſche 4 893 88
do. Prioritäts- 4 1004 Kiel Altona 4Berlin Hamburger 106 Livorno Florenz 4 edo. Prioritäts 44 1024 102 Mecklenbur gr. 4 3354do. do. II. Em. 4 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 S (403à41BerlinPotsd. Magdeburger 81 Zarskoe Selo re
e un 08 1013 Ausländ. Prior.-Actien.
do, do. Lit. D. 44 Amſterdam Rotterdam 41

BerlinStettiner (1423 KrakauOberſchleſiſche 4 7do. Prior. -Obl. 44 2 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1034 ZBreslauSchweidn Freiburg 106 105 F112 e garant. Oblig. 4
CölnMindener 34 1124 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 1074

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Magdeburger Bahnhof.
Donnerſtag den 11. Nov. Zur Einweihung

des neu dekorirten Saales Extra Concert vom
Halleſchen Stadt Orcheſter. Anfang 3 Uhr.

E. John,
Stadt Muſikdirektor.

S Stadt- Cheater.
Mittwoch, den 10. November:

Zum erſten Male:
o CDie Zwillinge,
Original Luſtſpiel in 5 Akten,

von F. P. Trautmann. (Manuſſcript).
E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 8. November.

Weizen loco nach Qualität 56 64
Roggen do. do. 46 5282pfd. pr. November 454 à 453 bz.

82pfd. pr. Frühjahr 454 à 46 bz.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 49 52
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 42 44
Rüböl Nov. December 104 B. 10 r G.

Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 104 B. 10 à 103 bz.

April Mai 104 B. 10 à 103 bz.
Leinöl loco 114 B.Rapps 71 3 72 63.Rübſen 718 b.Sommerſaat 62 B. 61 G.
Spiritus loco ohne Faß 224 à 223 bz.

mit Faß wer upr. November 22 B. 215 à 213 bz. 223 G.
pr. Nov. Dez. 214 bz. u. B. 21 G.

April Mai 203 à 203 bz. 21 B.
Roggen feſt und namentlich pr. Frühjahr höher be

zahlt. Spiritus ſtill. Rüböl unverändert.
h a

Halle, den 9. November.
Weizen 1 thlr. 28 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 27 6 bis 2Gerſte 4 8 9 e bis 1 15Hafer 23 9 bis

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 8. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 9 Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeurg:
am 8. November.

am alten Pegel 38 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fus Zoll.

[GSGGRGUSSSSSSO-RBBeBLZKKIKXIYRooo u
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 6., November. F. Droſcher, Stein

kohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Den 7. November. D. Kreuzlin, 2 Kähne, Stein

kohlen, v. Hamburg n. Buckau. A. Kreuzlin, desgl.
C. Maaß, desgl. n. Bernburg. Comt. K. S.

Schifff., 2 Kähne, Brennholz, v. Wendiſch Kirchhoff n.
Buckau. A. Schulze, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Frohſe. A. Braune, 2 Kähne, desgl. n. Schönebeck.

Fr. Andreä, Nr. 85., 2 Kähne, Guter, v. Magde
burg n. Dresden. G. Placke, desgl. v. Hamburg n.
Ketſchen C. Wollf, Holzkohlen, v. Nackel n. Stadt
marſch-Magdeburg. G. Placke, Güter, v. Hamburg

Den 8. November. C. Höppner, Steinkohlen, v.
Hamburgen Buckau. H. Enger, desgl. A. Hei
dicke, desgl. n. Bernburg. D. Freidanck, Bretter, v.
Liepe n Halle. W. Richter, Guüter, v. Hamburg n.
Dresden. F. Fincke, desgl. n. Tetſchen. F. Frei
danck, Bretter, v. Liepe n. Halle. Schleppkahn Otto,
H. M. D. -Schifff. Comp. Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. G. Kräuter, desgl. W. Taäubert, desgl.

Niederwärts: den 7. November. F. Andreä,
Guter v Dresden n. Magdeburg. G. Gelbhaar,
desgl. A. Röhrig 2 Kähne Stückgut v. Tetſchen
n. Hamburg. L. Duvinage, Güter, v. Halle n. Ber
lin. W. Knauf, Hafer desgl.

Den 8. November. G. Quandt, 2 Kähne Sand-
ſteinge v. Poſtelwitz n. Dömnitz. Derſelbe 2 Kähne,
Graphit, v. Tetſchen n. Hamburg. F. Keilig, Stuck-
gut desgl. n. Magdeburg. W. Strack, Artillerie
Effekten v. Wittenberg desgl.

Magdeburg, den 8. November 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

n. Tetſchen. F. Kunau, Steinkohlen, desgl. n. Buckau.
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Beilage zu Nr. 414 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 10. November 1852.

W
sDentſchland.

Berlin, den 7. November. Das neueſte „Militär-Wochenblatt“
meldet u. A. die Ernennung des Erbprinzen von Sachſen Altenburg
und des Erbprinzen von Anhalt- Deſſau zu Hauptleuten und der ſchwe
diſchen Marine Offiziere Hylten Cavallius und Sundewall zu Korvet-
tenKapitains. Dem Major vom 7. Art.-Reg. Kramer iſt als Oberſt

der Abſchied bewilligt und der Major vom 25. Jnf.-Reg. v. Garn zur
Dispoſition geſtellt. Ferner zählt das genannte Blatt 37 ſeit dem 15.
Juni zur öffentlichen Kenntniß gekommene Todesfälle von Offizieren
des ſtehenden Heeres und der Landwehr und Militär Beamten und 86
Todesfälle von ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten auf. Endlich
wird in dem „Mil.-Wochenbl.“ der Bundesbeſchluß über den militäri-
ſchen Gerichtsſtand in Strafſachen bei Bundestruppen „zur Kenntniß
der königl. Militär Behörden“ gebracht.

München, den 5. November. Der König wird von den Jagden
im Gebirge erſt am nächſten Dienſtag wieder hier eintreffen, dann aber
den Winter über hier verbleiben, denn die beabſichtigte Reiſe nach Spa-
nien iſt nun definitiv aufgegeben, oder vielmehr auf eine ſpätere Zeit
verſchoben. Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, daß die derma
ligen politiſchen Verhältniſſe und insbeſondere auch jene des Zollvereins,
die eine Anweſenheit des Monarchen am Sitze der Regierung nothwen
dig machen, den Aufſchub der Reiſe veranlaßt haben.

Die Beſſerung im Befinden des Herrn Miniſterpräſiden-
ten ſchreitet nur langſam voran, und es möchte demſelben wohl kaum
möglich ſein, vor Weihnachten wieder in Amtsthätigkeit treten zu kön-
nen. Ein indeſſen nicht zu verbürgendes Gerücht bezeichnet den Chef der
Generaldirektion der königl. Verkehrsanſtalten Baron Brück als künf-
tigen Handelsminiſter. Bisher war dieſes Miniſterium welches
fortwährend an Wichtigkeit gewinnt, mit jenem des königl. Hauſes und
des Aeußern, deſſen Jnhaber bekanntlich Freih. v. der Pfordten iſt, ver-
bunden.

Wir haben abermals ein Opfer des Duells zu beklagen ein
junger Mann, Baron Köſter, ſtarb geſtern in Folge der Wunden, die
er vor mehreren Tagen in einem Duell mit einem Gutsbeſitzer aus der
Umgebung Münchens erhalten hatte.

Frankenthal, den 3. November. So eben, Abends 7 Uhr, iſt
das Urtheil in dem bekannten Wucherprozeſſe gegen den Jſraeliten
Wolf von Dürkheim geſprochen worden. Die Sitzung begann ſchon
Nachmittags 3 Uhr und dauerte vier Stunden das Urtheil ſelbſt um-
faßt nicht weniger als ſechzig geſchriebene Bogen und lautet dahin
daß Wolf 1) wegen Gewohnheitswucher mit einem Kapital von 68,000 fl.
zu einer Geldbuße von 30,000 fl. und 2) wegen Prellerei zu einer Ge

fängnißſtrafe von zwei Jahren und einer zweiten Geldbuße von 50 Fr.
verurtheilt worden iſt, außerdem auf die Dauer von zehn Jahren der

Ausübung aller bürgerlichen Rechte verluſtig geht und endlich ſämmt-
liche Koſten des Prozeſſes tragen wird, die in Betracht der ſechsmonat-
lichen Vorunterſuchung und der dabei ſtattgehabten Zeugenverhöre, ſowie
der fünfhundert Zeugen, welche bei den dreiwöchentlichen Verhandlun-
gen im Monat September abgehört wurden, ſich gleichfalls auf eine

enorme Summe belaufen müſſen. (M. J.)
Mainz, den 6. November. Frau Gräfin Hahn, welche ſchon

ſeit längerer Zeit in unſerer Stadt verweilt, iſt vorgeſtern von hier
nach Angers in das Mutterhaus des Ordens vom guten Hirten abge-
reiſt; die Abweſenheit der Gräfin von hier wird indeſſen, ſo viel wir
wiſſen, nicht ſehr lange dauern. Jhre neueſte Schrift: „Ein Büch-
lein vom guten Hirten, eine Weihnachtsgabe“, wird nächſter Tage er-

ſcheinen. (M. J.)Altona, den 5. November. Geſtern Abend hat ſich hier der be
dauerliche Vorfall ereignet, daß eine beim Arbeitshauſe poſtirte Schild-
wache mit Steinen geworfen wurde, in Folge deſſen der Kommandant
den Militär Schildwachen den Befehl ertheilt hat, bei etwa ferner vor-
fallenden Beleidigungen von ihrer Feuerwaffe Gebrauch zu machen.

Frankreich.
Paris, den 5. November, Abends. Die geſtrige Botſchaft

Louis Napoleons an den Senat, welche heute in Paris überall
öffentlich bekannt gemacht und angeſchlagen und zu demſelben Zweck

durch den Miniſter des Jnnern an alle Präfekten ſofort telegraphiſch
gemeldet iſt, lautet wörtlich:

Meine Herren Senatoren!
Die Nation hat ſich ſo eben laut und kräftig für die Wieder

herſtellung des Kaiſerreichs ausgeſprochen. Mit vollem Zu
trauen auf Jhren Patriotismus und Jhre Einſicht, habe ich Sie
zuſammenberufen, um, dem Geſetze gemäß, dieſe wichtige Angelegen-
heit zu berathen, und Jhnen die Beſorgung der neuen Ordnung der
Dinge zu übertragen. Wenn Sie dieſelbe annehmen, ſo theilen Sie
wohl meine Meinung, daß die Konſtitution von 1852 beibehalten
werden ſoll; dann werden die nothwendig befundenen Veränderungen
keineswegs an die Grundlagen derſelben rühren.

Die bevorſtehende Umwandelung wird hauptſächlich mit der Form
ſich befaſſen; ſie wird aber das kaiſerliche Sinnbild wieder annehmen,
welches für Frankreich von unendlicher Bedeutung iſt! Denn in der
Wiederherſtellung des Kaiſerthums findet das Volk ſeine Jntereſſen

geſichert und ſeinen gerechten Stolz befriedigt dieſe Wiederherſtellung
ſichert die Jntereſſen des Volks, weil ſie die Zukunft befeſtigt, die
Revolutionszeiten ſchließt und die Eroberungen von 1789 nochmals
heiligt. Sie befriedigt ſeinen gerechten Stolz; denn das Volk, indem
es von freien Stücken und nach ernſter Ueberlegung das wieder auf
richtet, was vor 37 Jahren ganz Europa durch Waffenge
walt und inmitten der Mißgeſchicke des Vaterlands umgeworfen,
rächet edelmüthig ſeine Unfälle, ohne Blutvergießen, ohne die Unab
hängigkeit anderer Völker zu bedrohen, ohne Störung des Welt
friedens.

Jch verhehle mir indeſſen keineswegs was es heißt, die Krone
Napoleons anzunehmen und auf das Haupt zu ſetzen aber meine
Beſorgniſſe vermindern ſich, wenn ich bedenke, daß ich mit vielfachem
Rechte die Sache des Volks und den Willen der Nation vertrete,
und ſomit das Volk, indem es mich auf den Thron erhebt,
ſich ſelber krönt.

Gegeben im Palaſt zu St. Clond, den 4. November 1852.
Gezeichnet Louis Napoleon.

Der im Senate gemachte Vorſchlag hat in den Bureaux leb-
haften Widerſpruch gefunden wegen der auf die Familie Jerome's be-
züglichen Beſtimmungen. Sechs Stimmen ſind dagegen: von Camba-
cères, General Regnault, St. Jean d'Angely, der Herzog von Mor
temart, Graf de la Riboiſſiere, Leverrier und der Kardinal Donnet.
Der Kardinal Dupont hat ſich noch nicht entſchieden. Für den Vor-
ſchlag ſind die Herren Troplong, General d'Hautpoul und Graf d' Ar
gout. Jn der Berathung, welche in den Bureaux Statt fand, ſchlug
General Baraguay d'Hilliers vor, daß der neue Kaiſer ſich Louis Na
poleon J. nenne. Ein Mitglied ſchlug vor, den Herzog von Leuchten-
berg unter die zur Erbfolge Berechtigten aufzunehmen aber der Mini-
ſter der Finanzen Hr. Bineau und Hr. v. Caſabianca bemerkten, daß
der Herzog von Leuchtenberg kein Franzoſe ſei. Die Senatoren erklärten
alle, ſie hätten das größte Vertrauen zu dem Präſidenten und würden
ſich ſeinen Wünſchen fügen aber manche äußerten ihre Bedenken gegen
die Nachfolge der Familie Jerome's. Unter dieſer Oppoſition verbirgt
ſich offenbar eine Abneigung gegen die napoleon'ſche Erblichkeit über
haupt, wie geſtern Abends auch L. Napoleon zu ſeinem Oheim ſagte:
„Die Oppoſition, die man Jhnen macht, berührt mich näher, als
Sie.“ Die Botſchaft wird vielfach kritiſirt, beſonders die Stelle, wo
er vom Falle des Kaiſerreichs und von der Rache Frankreichs redet.
L. Napoleon hat die Wunde berührt, ſtatt ſie zu verbergen. Die diplo
matiſche Welt fühlt ſich durch die kecke Sprache des Präſidenten verletzt.

(K. Z.)
Spanien.

Madrid, den 30. Oktober. Nicht General Manuel de la Concha,
ſondern der Herzog v. Oſſuna, der ſich bereits in London befindet,
wird Spanien bei der Beſtattung des Herzogs v. Wellington reprä
ſentiren.

Madrid, den 31. Oktober. Jm Baskenlande drohen neue Un
ruhen auszubrechen wegen der Fueros, und namentlich wegen der von
der Regierung beabſichtigten Aufhebung der Militärfreiheit. Bei der
heiligen Eiche von Guernika waren kürzlich gegen 60,000 Basken ver
ſammelt, und alle von einem und demſelben Gedanken belebt: für die
Fueros zu leben oder zu ſterben. Die Jeſuiten von Lovola, die ſie be
ſchwichtigen ſollten, ſchürten das Feuer, indem ſie zu ihren Landsleuten
zwar von der Pflicht und dem Gehorſam gegen die Obrigkeiten ſprachen,
aber auch von der Pflicht gegen das Vaterland. Einer hob beſonders
die Pflicht der Eltern gegen ihre Kinder hervor in Beziehung auf un
geſchmälerte Hinterlaſſenſchaft. Die Basken verſtanden den Redner.
Bevor ſie aus einander gingen, wählten ſie den heiligen Jgnaz von
Loyola zum Schutzpatron der drei Provinzen. Die Regierung ſpielt
ein gewagtes Spiel. Läßt ſie ſich von der einmal beabſichtigten Ein-
führung der Rekrutirung nicht abrathen, ſo werden die geſegneten Flu
ren des Baskenlandes von den Hufen der Pferde wieder zerſtampft
werden, und das Herzblut ſeiner Söhne wird den Boden tränken, der
ſie genährt hat. Die Basken ſind übrigens der Königin mit aller Liebe
zugethan; im ganzen Reiche würde ſie keine treueren Unterthanen haben,
wenn das Verſprechen erfüllt würde, weßhalb dieſes Volk das Schwert

in die Scheide ſteckte. (K. Z.)
Belgien.

Die Berufung des Hrn. v. Brouckere an die Spitze des belgi-
ſchen Kabinets iſt als ein für die handelspolitiſchen Beziehungen Bel
giens zu Preußen und dem Zollverein günſtiges Ereigniß zu be
trachten. Man erwartet deshalb, daß die nunmehr wieder aufzunehmen-
den Verhandlungen über den neuen Handelsvertrag bis zur Mitte des
k. M. zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen werden. Mit dem 24.
Dezember läuft bekanntlich ſchon die Ende Auguſt bewilligte Prolongation
ab. (C.-B.) Auch mit Frankreich wird das neue Miniſterium die
kommerziellen Verhandlungen wieder aufnehmen, und hofft ſie zu einem
ſchnellen und glücklichen Abſchluß zu bringen, indem es dagegen die
ſchwierige Verpflichtung übernimmt, gewiſſe Maßregeln gegen die Aus-
ſchreitungen der belgiſchen Preſſe durch die geſetzgebenden Kammern vo
tiren zu laſſen. (K. Z.)



Jtalieniſche Staaten. gehaltenen Konferenz wurde u. A. beſchloſſen, künftig jährlich ein Bibel-
feſt zu halten und als Hauptaufgabe der Geſellſchaft vor Allem im Auge
zu haben, nicht blos die heilige Schrift in die Hütten der Armuth,
ſondern vielmehr noch in die Herzen der Armen hineinzutragen. An
dem Feſtmahle, welches gegeben wurde, nahmen gegen 60 Perſonen

Florenz, den 27. Oktober. Die proteſtantiſche Geſammt-
deputation, welche ſich bei dem Großherzog für die Begnadigung
der Eheleute Madiagi verwenden ſollte, die zu n e e
verurtheilt ſind, weil ſie in der Bibel und im prayer book geleſen, Theil. Dieſes erſte Bibelfeſt mag ig immerhin als ein Ereigniß für unſre
2 ihre Sendung beendigt, Tr ihren Zweck nicht erreicht. t Die Stadt gelten, denn es hat ein altes Vorurtheil von ihr genommen,

e re r Ken h Leee Reven Le e das wie ein Vampyr auf ihr laſtete und ſich ſelbſt nach obenhin Bahn
in iriſcher p raf v d Ka tatn Trotter. ſür Franlreich. Graf Age- gebrochen hatte, nämlich das Vorurtheil, als ob unſre gute, alte Stifts-

r Pair, un m d ſeüheret Klein r Holand; v ſtadt alles Chriſtusglaubens baar und ledig ſei und darum in ihr auch
Se t I wettn e Schneg: Oberſt Trouchin d Her von St. weder Sinn und Herz für das heilige Werk der inneren Miſſion, des

De eben de d ſüandinasſſchen Reiche vären micht einzigen kräftigen Hebels wahren ſozialen Lebens, gefunden werde. Die
Lerteelen Gleichzeitig mit den Gliedern der Deputation, von denen 4, de r re Dieſe t T u geſ Mi rn er
darunter Graf Pourtales, 3 gerge eines Mißverſtändniſſes in Genug daß der Herr auch in Jeis ein groß Volk habe c Bengneß He

aufgehalten wurden und zu ſpät kamen, trafen in Florenz ein, der preu- Anmerkun 2r c g. Der durch die Wahlberichte außergewöhnlich beſchränkte Raung r De 5 r e Werten Rt z rer alle uns gütigſt Mbehndie Rothen Zait,

ändig ie Red.bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Herzog von Caſi-
gliano brieflich um eine Audienz beim Großherzog nach indem ſie denZweck ihrer Sendung auseinanderſetzte, und bemerkte, es handle ſich um Locales.
einen rein religiöſen Schritt, fern von irgend einer politiſchen Jnter- Halle, den 8. November. Jhre Königlichen Hoheiten die Frau
vention oder Einwirkung. Der Beſcheid erging andern Tags, am 25., Prinzeſſin Karl ſowie Höchſtderen Töchter Prinzeſſin Louiſe und die

r z Vilen un er n e n e e An J r a von Berlinr n den lugenblicke aus s paſſen ier ein und ſtiegen im „Hötel zur Thüringer Eiſenbahn“ ab, um ſibefunden würde daß dieſelben in de gen zen könnten in on der Reiſe zu erholen Bald darauf Pote Höchſtdieſelben J

einer Sache, welche die Verwaltung der Juſtiz in ihren Staaten und Reiſe nach Weimar fort. Wie wir vernehmen, wird au rinderen Anwendung auf die eigenen Unterthanen betreffe; daß dieſelben Friedrich von Heſſen- Kaſſel daſelbſt eintreffen und werden der

Praeen die du ihr veritene den n e u des hohen Brautpaare zu Ehren mehrere Hoffeſte in Weimar ſtattfinden.
riefes erbetene Audienz nicht bewilligen zu können. ie Deputation Prinz Karl K. H. wird ſich nach Verlauf von 14 Tagen ebenfalls

den Herzog von n S n r nach Weimar begeben, um gine hohe Gemahlin und das erlauchte
eſonders hervorgehoben wird, daß der romiſ e Katholizi mus, in en Brautpaar abzuholen; die Prinzeſſin Louiſe K. H. dagegen gedenkt

von der Deputation vertretenen proteſtantiſchen Ländern frei ſei, Sr. ihren Aufenthalt am Hofe zu Weimar bis um die Mitte künftigen Mo

gaaaiÄAttchosbsKSimSm eDDnolhtn n o e a.

K. K. Hoh. vorlegen zu wollen, und iſt ſodann auseinander gegangen. nats auszudehnen. (N. H.

Provinzielles. Vermiſchtes.D Zeitz. Seit 11 Jahren bereits hatte die hieſige Bibelge- S (103. Aufl.) Der Schlaf.
ſellſchaft nach allen Seiten hin ſegensreich gewirkt (1439 Thlr. s (104. Räthſel.) Logogryph.
9 Sgr. 8 Pf. hatte ſie ſchon verausgabt und 41 Neue Teſtamente ver-
theilt)y: da wurde es den Vorſtehern derſelben Bedürfniß, mit ihrem
frommen Werke an die Tr zu treten. e57 thaten durch
die Veranſtaltung des Bibelfeſtes in der St. Trinitatiskirche am m28. Oktober. An dem Feſtzuge nach der Kirche betheiligten ſich außer Berlin, d en d e r 9
dem Direktorium der Bibelgeſellſchaft und dem Kirchenrathe von St. ſt de Befehl en be re r v zuverläſſigen Mittheilung
Trinitatis faſt ſämmtliche Geiſtliche der Diözeſe, an die ſich mehrere ſie g ſo ſ e n W t We Schauſpielhau-
Paſtoren aus Altenburg, Weißenfels und Liſſen angeſchloſſen hatten. x t zu c rn, am e zen ie erſte Vorſtellung in den re
Der Gottesdienſt begann mit dem Geſange des Liedes: „Ach bleib i nd Wird e gnn Die Gaslegung iſt jetzt been-
mit deiner Gnade ee.“, worauf der Paſtor Schenk, der Gründer en derden wird mit der Malerei, welche die Decke zieren r

der Geſellſchaft, die Liturgie hielt. Als hierauf eit.en des We ne r ler ine 2c.“ Lclan Es ſind r Zeit nahe an 1000 Droſchken und ca. 300 Thor-
gen worden war, beſtieg Paſtor Dr. Ahlfeld aus Leipzig die Kanzel. wagen in Fahrt. Omnibuslinien beſtehen 11, Dazu gebören einige 20
Trefflich hatte „der Mann nach dem Herzen Gottes“ das 36. Kap. des Wagen. An Nachtdroſchken werden gegen 100 für die Wintermonate

Sprich doch nicht ewig: Nein!
Du ſchönes ſprödes Kind.
Laß nicht Dein Ganzes ſein,

Proph. Jeremias der Feſtpredigt zu Grunde gelegt und ſprach an aufgeſtellt werden. (N.-3.)
der Hand ſeines geſchichtlichen Jnhaltes über das Thema „Das ÄÜ eeeÖkktFll.rCCCCCCDPCCCCCC-.CCCUCUCVCC(CCcCcCcccccCc
Wort Gottes ſchneidet zu Gnaden und es ſchneidet zu Meteorologiſche Beobachtungen.
Schaden.“ Sie war ein zeitgemäßes Wort, das noth that und
darum auch wehe that und doch wohl that, ſie war der Erguß eines 7. November Worgena 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
chriſtusgläubigen Herzens, in welchem pauliniſche Kraft und petriniſchesFeuer wie zwei belebende Pulſe ſchlagen, ſie war das Ergebniß eines Luftdruck“) 337,59 Par. L. 337,55 Par. L. 337,35 Par. L. 337,50 Par. e.
Glaubens, der vom Worte Gottes lebt und nicht ſatt daran werden Dunſtdruck 2,79 Par. L. 3,52 Par. L. 3,21 Par. L. 3,17 Par. e
kann. Zum Schluß wurde der 4. Vers von Luthers Kraftliede: „Ein“ er r
feſte Burg iſt unſer Gott ee.“ geſungen. Von dem Eindruck, den Relat. Feuchtigk. 96 pt. 68 pCt. 90 pCt. 85 pCt.
die Predigt auf die verſammelte Menge gemacht hatte, zeugte auch die San den Kirchthüren eingeſammelte Kollekte. Dieſelbe betrug 47 Thlr., uftwärme 4,2 Gr. Rm. 11,0 Gr. Rm. 6,6 Gr. Rm. 7,3 Gr. Rm.
eine bei ähnlichen Feſten bis jetzt beiſpielloſe Summe. Jn der darauf Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

o Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
Abg. nach 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.An von Leipzig 63* U. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 73*, 114 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach 63, 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. arAnk. von Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 u. Vorm., 24 u. Nachm., 74 u. Abds. III. Kl. Sor, Sgr. N. Kl. 2 Kymr. 16 Sgr,

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach z Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Berlin a hin ure Kods. l. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thir. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 23* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hiant von Ut u. Morn, Iuze u. Vorn, 133 ham Fran Rids. zatgt l Kir 3 Ehe! 25 See gt. hie Sgr. W ge vin nd

Abg. nach 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlrg U. Kl. gr., II. Kl. r. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ank. von Eisenach 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr. III. Kl. 3 See 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 3 9* u. Morgens 74* u. Ab ds. (übAnk. von Cassel gen J ends. (übernachtet in Erfurt.)rge 74* u I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 115* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 u. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. s Pf

Abg. nach 4 u. Morgens, 74* U. Ab z i z rAn von Frankfurt 4. M gens, 74 ends (übernachtet in Erfurt). W nen e Züge ſind Güterzüge mitG U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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